
Der Republikaarsche Schutzbund gegen
Starhemberg.

Da« LVe«««k«.

M sechsMhrlge« Sohn vom
dritte« Stock des Grazer Magistrats
in Äe Nefe. Die Ära« und ihre bei-
dm Siader find tot.

Der Hö^forscher Viccard bebtet
neuerüm «neu Aufstieg i« 16 Mo-
nteter höhe vor.

Der Mörder von der Arkreitsvermitt-
t«ng Stoltrerggaffe wurde freige-
fprochen.

Stichflammen im Schacht.
Hombrr«, 3. Oktober. Auf den Katt-

beraschächten ereiaenten sich gestern im
unterirdischen Betrieb zwei Expio-
sionen, von denen die erste ohne Wrr-
kling blieb. Die zweite ivar jedoch sehr
schwer. Durch die Stichflammen a.e-
riete«! die Kleider inehrerer Arbeiter m
Brand. Obgleich sofort Hilfe zur Stelle
»lmi^ ivurden sechs Bergleute schwer ver
letzt. An Zustand ist sehr ernst.

Ein Antobns stürzt ins Wafier.
Paris, 3. Oktober. In der Nähe von

Nlliies stürzte ein Ausslüglerantobus von
einer Briicke in einen zwölf Meter tiefer ge-
jegenen Niisz. Der Chauffeur war sorort
tot. Die neun Insassen wurden schwer
verletzt. Vier von ihnen durften kauin
an! Leben bleiben.

Explosto» in einer Kokerei.
Wen, 3. Oktober. Bei Reparatur

arbeiten an einer Gassauganlage auf
eiirer Kokerei bei Repelen-Baerl kam es zu
stirer Explosion, wokrei sechs Arbei
ter und Beamte durch Stichflam-
ni e n zuin Teil schirrer verletzt ivurden.
über die Ursache der Explosion ist noch nichts
bekannt.

Vandikenüberfall in Vuenos Aires.
Buriws AireS, 8. Oktober. Im Stadtviertel

Palermo ivurden vier Beamte, die dreihundcrt-
tausend Peseta Lohngelder transportierten, von
Banditen überfallen. Die Strolche schössen
den Angestellten, der den Geldsack trug, nie
der und verletzten seine drei Begleiter schwer.
Sie konnten unerkannt mit der Beute ent-

. komm en.

Ttrafrlla wurde, trotzdem ihn da» Gericht ivegr» seiner Hünserschtebnnge» a»
»««sauber ««d «»korrekt" «ebra«d inarkt hat, z«m Generaldirektor der »«ndr».
bah«r« ernannt.
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Ein gemiffenloser
Gauner.

Er betrügt Arbeitslose.
Ein gewissenloser Betrüger, der sich Karl

Herzog nennt, hat sich an arme Arbeits
lose herangemacht, um gerade diese Un
glücklichen auszuplündern. Er sucht sie in
ihren Wohnungen auf und stellt ihnen Arbeit
 als Vermessungsgehilfe' im Lan
desvermessungsamt" in Aussicht. Er redet
den natürlich hocherfreuten Menschen ein, daß
er in ih^r Angelegenheit telegraphie
ren müsse. Das Geld dafür und auch
einiges, um kleinere Spesen zu bezahlen
mußten ihm natürlich die Arbeitslosen ge
ben. Es gelang dem Mann auch schon sehr
oft auf diese Art,

Beträge in verschiedener Höhe zu ergat-
^rn. Einzelne seiner Opfer haben ihre
Bertrmrensseligkeit mit dem Verlust von
zehn Schilling bezahlt,

ein Betrag, der für einen Arbeitslosen ein
Vermögen bedeutet. Die von ihm Begauner
ten weist der Mann an einen Ingenieur,
Ernst Planer, 1. Bez., Stock-im-Eisen-Platz 2.
Natürlich existiert der Ingenieur garn I ch t.

Von seinen Opfern wird der Betrüger
als etwa 40 bis 45 Jahre alt, mittelgroß und
untersetzt beschrieben. Er hat lichtblondes,
schütteres Haar, ein ovales Gesicht und einen
«einen rotblonden, gestutzten Schnurrbart.
Er trägt einen blauen unisormartigenRock, -ine schwarze Hose und einen Stei-rerhut. In seiner äußeren Brusttasche hat
er einen Maßstab stecken.

BVMbe««rtte»tat auf et« Ge-
«offeuschaftsgebaude.

Warschau, 3. Oktober. Ein Bombenatten-
tat wurde gestern nacht in Lemberg auf
das Gebäude der Konsumgenossenschaften
Centrosojus verübt. Das Innere des
Gebäudes mit dem Warenlager und
den gesamten Dokumenten und Büchern ist
vernichtet. In den umliegenden Häu
sern wurden etwa 300Fensterscheiben
zertrümmert und mehrere Personen
Lurch Glassplitter verletzt. Der Wächter
und seine Familie wurden durch den Luft
druck aus ihren Betten geworfen und verletzt. Von den Tätern fehlt bisher jede
Spur. Augenzeugen wollen zwei verdächtige Gestalten gesehen haben, die
kurz nach dem Attentat das Haus verließen.

Aus dem Flugzeug gefpruuge«.
Hannoper, 3. Oktober. Nach der Landung

eines Flugzeuges auf dem Flughafen Han
nover berichtete der Passagier Raedler,daß während der Fahrt ein zweiter Passa
gier namens Pipler in selbstmörderischer
Absicht aus dem Flugzeug gesprungen sei.
Beide Passagiere saßen nebeneinander und
Raedler habe interessiert aus dem Fenster
die Landschaft betrachtet, bis er eiiren
starken Luftzug verspürt habe. Indiesem Augenblick habe er gesehen, wie sich
Prpler hinausstürzte.Die völlig zerschmetterteL e r che Ms Passagiers ist in der Nähe von
Sot^ Kreise Harburg ausgeftrnden
worden. Nach den zurückgelassenen Papieren
des Toten handelt es sich um einen 34jähri-
gen Chauffeur Paul Keppler aus Schrnolitz
in Schlesien.

Von ösrmils ttsslcovs.

Tonka meinte es mit ihrer Freundin Lida
gewiß recht gut. als sie ihr sagte:  Mädl, du
wirst alt."

 Ja, wir werden alt", antwortete Lida.
 Nur mit dem Unterschied, daß man es nicht

jedem gleich anmerkt", wendete Tonka ein.
Ein beinahe feindseliges Schweigen brach an.Sie blieben bei dem Schaufenster eines

Schusterladens stehen.
 Lauter Fünfunddreißiger", sagte Lida.

 Diese Nummer ist in jeder Form schön. Diese
Faffon sieht in Nummer achtunddreißig ganzaiiders aus."

 Du hast achtunddreißig?"
 Ich? Nein  ich habe siebenunddreißig-

dreiviertel. Wieviel hast du?"
 Ich? Hm  der Fuß einer dreißigjährigen

Frau sieht halt doch ganz anders aus als der
eines achtzehnjährigen Mädchens."

Sie betrachtete melancholisch ihre Füße. als
wollte sie sagen, daß dies die Füßtz einer
dreißigjährigen Frau seien.

 Und wie erst die einer vierzigjährigen,
gelt?" sagte Lida giftig.

 Ja. das muß ein peinliches Gefühl sein,
vierzig Jahre am Buckel zu haben, nicht?" ant-
wartete Tonka tapfer.

 Aber es gibt Frauen, die immer begehrens
wert erscheinen. Ninon de Lenclos blieb immer
jugendlich. Der eigene Sohn hat sich in sie ver
liebt."

 Pfui, daß du dich nicht schänist, an solche
Dinge zu denken."

 Was für Dinge? Ich will nur betveisen,
daß die Jahre keinen Einfluß auf das Alter
einer Frau haben. Du kannst hundertmal sagen,
daß du sechzig bist, kein Mensch wird's dir
glauben."

 Bist du so wahrheitsliebend, hast du'» ver
sucht?"

 Ja ich hab's versucht. Hab' Herrn Tschermak
gestanden, daß ich einunddreißig bin, und er
hat's nicht geglaubt."

 Glauben wird er dir s! Der kennt sich in
Weibern aus. Er behauptet, jede Frau, die ihm
ihr Alter nennt, gesteht höchstens drei Viertel
davon ein. Er dividiert daher die Zahl durch drei
und rechnet »in Drittel dazu. Sagt sie achtzehn,
ist sie vierundzwanzig, sagt sie einunddreißig, ist

sie einundvierzig und vier Monate. Er ist ein
reizender Mensch. Du kokettierst ein bißchen mit
ihm, gelt?"

 Er läßt mich merken, daß ich ihm nickt
gleichgültig bin. Aber ich bitte dich, ich glaubte,
ex sei jimger als ich."

«Du glaubst also, es ist nur die Ehrfurcht
vor deinen grauen Haaren? Darf ich aufrichtig
sein, Lida?"

 Ich halte es für deine Pflicht!"
 Also, ich bin der Ansicht. Lida, du solltest mitbeiden Händen zugreifen. Schau in den Spiegel.

Auf der Straße siehst du ja noch ganz passabel
aus, aber zu Hause  in zwei. drei Jahren ist
alles vorbei. Ich sag dir, greif zu."

 Wie alt, glaubst du, mag er sein?"
 Das ist schwer. Er tut so, als ob er sieben

undzwanzig wäre."
 Meiner Schätzung nach ist er wenigstens

dreiunddreißig. Ich kann mich nicht dazu ent-
schließen."

 Was hast du eigentlich für Bedenken? Dugefällst ihm, er gefällt dir, du hast eine Woh-
nung, er hat sichere Einnahmen, und auch dem
Alter nach paßt ihr gut zusammen."

 Das eben macht mich bedenklich, Toni. Ich
niöchte nicht gern einen jüngeren Mannheiraten."

 Es ist lächerlich, wenn einen, alten MannHörner wachsen, wieviel lächerlicher ist eine ge-hörnte Frau!"
 Eine alte Frau?"
 Eine ältere Frau, Schätzer!."
Aber Lida. du bist doch einunddreißig, gelt?"
 Ja, dreißig oder einunddreißig. Ich weih es

selbst nicht. Deshalb sag' ich einunddreißig, da
mit man nicht meint, daß ich mich jünger
mach'!"

 Also du bist einunddreißig und er ist drei-
nnddreißig. Man kann daher nicht sagen, daß du
älter bist. Man sagt zwar, daß der Mann umvier oder fünf Fahre älter sein soll  aber zwei
Jahre sind schließlich zwei Jahre."

 Das ist alles recht schön, Toni. Aber es han
delt sich darum, daß ich nicht genau weiß, ob er
wirklich dreiunddreißig ist. Er kann ganz gut erst
siebenundzwanzig sein. In diesem Falle iväre erviel jünger als ich. "

 ^s schadet nichts, Lida. Ich kenne eine
Familie, vo die Frau ebenfalls um gute vier
zehn Jahre älter ist als ihr Mann. Und es ist
eine sehr glückliche Ehe. Übrigens streben wir
ja nach Gleichberechtigung. Warum soll eine alle
Frau nicht einen jungen Mann heiraten, wo
doch alte Männer ganz selbstverständlich junge
Mädchen heiraten? Stell' dir vor, du solltest
einen Mann heiraten, der doch um fünf Jahre
älter wäre als du. Möchtest du so einen alten
Esel haben?"

Lida durchschaute die Absicht Tonkas, ihr
Alter zu erforschen, und antwortete ungemein
ruhig:

 Ein sechsunddreibigjähriger Mann ist noch
recht jung."

Tonka biß sich in die Lippen,
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.Du wirst Loch nicht bestrsiten, Latz fiebe».
indzwanzigjährige Männer schon reif zum
Giraten sind."

.Gewitz. Mein seliger Mann war g«»de
iebenundzwanzig alt. als wir heiratete»."

.Wenn ich mich «cht entsinne, warst du und
er Herr Architelt gleich alt?"

 O nein. Ich war vier Zstchr« jünger."
 Und bist seit acht Jahren Witwe. Das ist

eradezu fiindhaft, Schätzer!. Du hast ja dein«
khe so wenig genossen. Wie lange war der Herr
lrchitekt eigentlich krank?"

Das war ein Prüfstein.
 Beinahe fünf Jahre habe ich mich nicht von

einem Bett gerührt, Toni."
 Dafür waren die ersten Jahre eurer Ehe

ehr schön."

.Ja, ungefähr fünf Jahre lang lebten wir
»ie im Paradies. Wo sind die Zeiten. Ich will
irber nicht daran denken, und doch find eS herr-
ichr Erinnerungen."

Tonla seufzte ebenfalls und zählte im Geiste:

 Dreiundzwanzig bei der Hochzeit, fünf
lüSIdhe, fünf unglückliche Jahre, acht Fahre
»itroe. Sie ist einuiwvie^ig. das heitzt, wenn
« nicht bei der Hoc^it um ein paar Jährchen
lter war..."

 Sie h-wen die Wette gewonnen, Herr
rchiwkt", sagte Tonka zum «rchitekteu Pvd-
mdsky.  Ich habe au^eforscht. d^
lousek wenigstens einundvierzig ist, wenn nicht
ehr."

 Vielen Dank, gnädige Frau", antwortete
w Architekt.  Meiner Tante hallrer hat mich das
hr inieresfiert. Meine Tante kennt Frau
lousek nämlich seit ihrer Kindheit. Sie war an-
Mch ein zehnjähriger Fratz, als meine Tante
rests die Tanzstunde besuchte. Und ich wollte
iffen, wie alt die Tante ist. Für fünfzig hlMe
i sie allerdings nie gehalten. Aber. gnädige
cau, Sie sind doch mit meiner Tante in die
chule gegangen! Ich erinnere mich gerade..."
sercchtigte Übersetzung aus dem Tschechischen

von Grete Reiner.)

Das Tropeameer als
Kraftquelle.
GeBMle Versuche.

Das Kleine Blatt hat wiederholt von den
iersuchen der französischen Forscher Claude
nd Boucherot berichtet, die den Tempe-
oturunterschied zwischen dem Oberflächen-
msser unad 'chem Liefenwasser der Tropen
leere für die Kmstgewinnung benutzen tMl-
m. Nach tnelem Mißgeschick find nun diese
iersuche geglülkt. Wenn auch die Strom-
lenge noch gering ist, etrva tV.OM Watt, so
ißt doch Äeser Erfolg erhoffen, daß damit
ine neue Kraftquelle für die Menschheit er-
Uosfen ist.

Elektrizität aus dem Meer.
Paris, 3. Oktober. Die von den franzosi-

Heu Gelehrten Claude und Boizchnot seit
lehreren Monaten in Kuba angestellten
iersuche, durch Ausnützung des Tempe-
aturunterschiedes des Meerwassers
iektrische Energie zu erzeugen, find gestern
am erstenmal von Erfolg gekrönt ge
lesen. Der nach dem neuen Verfahren er-
mgte elektrische Strom war bei den ersten
reilsuchen stark genug, umzehnLampen
1 je 1000 Watt anzuzünden.

Mord i« der Arbetts»er«ittla»g
Stolberggoffe.

Et« Ar-ettsl»ser tStet fe1«e Lebe»sgefLhrtt«.
In einer BuiWnderei kernten Franz

Seifert und Franziska Nowak einan
der kenmn. Sr war 31 Jahre alt, sie um fünf
Jahre jünger. Bald zogen sie zusammen und
lebten in gemeinsamem Haushalt. Im Herbst
1^, nach einem friedlichen Beisam
menseins, begannen sich die Beziehungen Wtrüben. Nluh ihrer Anficht hatte er seinen
Posten leichtfertig aufgegeben. Gedeutete an, daß fie fich lwn ihm ttennen
wolle. Aber er konnte den Gedanken, die Ge-
liebte zu verlieren, nuht ertragen. Sie war
die erste Frau, zu der er Beziehungen an-geknüpft hatte.

So kam es zu Streitigketten, bis fie tat
sächlich die Beziehungen zu ihm abbrach.
Darauf beschloß er, zuerst sie und dannsich selbst zu töten. Er kaufte sich
eine Frommerpistole.

Drei SchWe...
Am 24. April kam Eifert mit dem ge

ladenen Revolver in die Vermittlungsstelle
in der Stolberggasse und wartete
auf die Franziska. Als sie ihn sich. wollte sie
ihm ausweiö^n. und lief die Sdege hinun
ter. Franz Seifert eilte ihr na^ verstellte
ihr vor einem Durchgang i«n und gab
auf fie d r e i S ch ü s s e ab.

Schon der erste Gchstz hatte fie tö d ki ch
verletzt. Sir war zusammrugrbiwche». Sri-
frrt gab »och zwer SchSffr auf str ab.

Geifert wurde verhaftet und gab an, er
sei in der AbsiA die Nowak z«töten, in das Arbertslsfenamt gekommen.
Während der kandesgeriMWH«, Unter-
fiui^ng Mb er aber an, er nmre nichtbei
klarem Bewußtsein g««ftn, sonst
hätte er es nicht ge^ Run stand Geifert
vor denGefchwornen. Den Borfitz führte
Dr. Helm er. VerteidiMr war Doktor

landrak, LfftMicher Ankläger DEor
türm.z

Ar^stchkrochen!
Die Geschwornen verneinten die

Hauptfrage auf Mord einstimmig, be
jahten dagegen die Eventvalfrage auf
das Verbrechen des Totschlages mit
zehn gegen Uvei Stünmen. Die Zusatzfrag«
auf Sinnesverwirrung wurde mtt
acht Stimmen Ja «nd vier Stimmen
Nein beanvvortet. Der Übertretung
des Waffenpatents wurde Franz
Geifert einstimmig schuldig erkannt.

Auf Grund dieses W»r«cheS verkündete
der P^si^t den Freispruch des Lnge-
Uagten vom Berbr^e» des Mor^ Wegen
ü^rtretung des Waffenpawnts wurde
Franz Seifert zu drei Tagen ein
fachen Arrests verurteilt, die Lurch die
Untersuchungshaft verchützt find.

ELtern» die ihre Kinder Das tägliche Fl«gzr««m»gWM
morde«.

Eine Mvtter kS^ fich und ihr
Töchlerchen.

Berlin, 3. Oktober. In Charlottenburg
vergiftete sich die 32jährige Frau Karoline
Zielkowski mit Leuchtgas und
nahm ihr zweijähriges Töchlerchen mit fich
in den Tod. Als der Mann vom Menste
heimkehrte, drang ihm aus der Mche star
ker Gasgeruch entgegen. Der Verziveif-
lungstat scheinen eheliche Zerwürf
nisse vorausgegangen zu sein.

Ein Wahnfian^r ermordet feine zwÄ
Kinder.

Turiu, 3. Oktober. In einem Anfall
von Geistesumnachtung hat der Gemeinde
beamte Forrero seine beiden Kin
der im Alter von vier und sieben Jahren
mit einem Schraubenschlüffel e r-
sch lagen und seine Frau schwer verletzt.
Er beging hierauf Selbstmord.

Der Vesuv rumort.
Neapel, 3. Oktober. Die aus der Fontäne

am Nordhang des Eruptivkegels des Vesuvs
emporsteigende Lava ist in den letzten
24 Stunden im Steigen begriffen. Auch
die Eruptivtätigkeit aus einem Schlund,
dessen Durchmesser dreißig Meter be
trägt, Wt in erhohtem Matze an. Me
Vesuvlandschaften sind aber in keiner
Weise bedroht. Der Lavaflutz hat eine
Brette von sechs Meter und eine Gesö^n-
digkeit von vier Meter in der Mautt.

Corbril, 3. Oktober. Ein Zrvilflug-
zeug, an dessen Bord fich drei Männer
und eine Frau befanden, ist abgestürzt.Sämtliche Insassen find ver
brannt.

und diedie «Wchea Lh»ser
ttricaLioiclrrci

Le Bourgrt, 3. Okober. Zwei Jagdflug
zeuge, die einen Scheinangriff gegen
ein Bombenflugzeug ausführten, stietzrn
zusammen. Der eine Pllot. besten Flug
zeug in Brand geriet, wurde gänzlich
verkohlt. Der andere konnte sich mittels
FMschirmes retten.

Zmei englische MsfiovLrttmen vonchinefls«^ VaiMka ermordet.
Lmds«, S. OktiLer. Die ««fangS Juni von

chinesischen Banditen gefangen genommenen
beLen englischen Mistionärinneii find von den
Banditen getötet worden. Die Räuber hatte»
vergeblich versucht, von England für die Frei
lassung der Missiouärinncn LösegeL zu er-
presten und hatten für den Fall der RichtauS-
lösung der Gefangenen sGvere Verstümmelun
gen angedroht. England erwiderte mit einem
energischen Protest bei den chinesischen Behörden.

Wildwest in »udapest.
Budapest, 8. Oktober. Auf deu, Therefienring

tmrrde heute früh der övjShrige Privatier Giri-
nek von mehreren unbekannten Männer« Wer
fällen und durch einen Messerstich sä^r
verletzt. Auf seine Hilfrrufi: eiste» Poliziste»
herbei, doch gelang eS den Tätern, z» entfliehen.
Es handett fich anscheinend um einen Raube
Mordversuch.


